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rte anjiefecn werbe/ baß ftdj bie SSefeörben in ben

^tanb gefegt feben/ bei ber Slnjafel ber SRefruten

mit jicmlieber (Strenge tn 25ejicfeung auf 3ulaffung
»on Wann unb oon Vferb ju berfabren, jebenfaüö
mit einer oiel größern/ ati biefeö biö jefet gefebc-

Den fonnte/ fo ba\) auet) baburdj bie SReiterei nur
wieber gewinnen fann. Slflcrbingö muffen bei

einer SBcrfürjung ber ©ienftjeit im gleidjen 3cit*
räum mebr SRcfruten eintreten unb gebilbet
werben; allein beffen ungeadjtet werben bte Äantone
ftnanjieü weniger Sluölagcn baben alö jefet; nur
lie (gibgenoffenfebaft muß ibren 93oranfdjfag für
bie Äaoaüerie-Snftruftion etwaö/ bodj aucb nidjt
in unoerbäftnißmäßiger SBeife/ crfeb'ben."

©er 23erid)t fübrt bann ani, taß eine 93crmin>

berung ber Äaoaflerie für unö burdjauö nnjuläßig
fei; bie SReiterei fei ofenefeitt fo fcfemadj/ baf) eine

weitere SRebuction im woblberftanbcnen Sntereffe
unferer Sanbcöoertbeibigung abjuratben fei. Un,
fere ÄaoaUcric betrage jefet febon nur 2*\ «Pro,

cent ber Slrmee/ wäbrenb man fonft in bergigen
Sänbem 10% in ebener aber minbeftenö 16% reebne.

©er S3cricbt fagt fernerö:
„Ter SBorfdjfag bcjwecft baber aucb feine 95er»

minberuttg/ fonbern cö ergtebt ftd) im ©egentbeil
eine fteiner wenn aucb unbebetttenbe SBcrmebrung.
befonberö in golge einer anbern innern Organifation

ber Äompagnien. ©ic Erfabrung lefert nämlicb/

la^ cö »ortbeilfeaftcr fei, jebe Äompagnie in
brei Slbtbeilungen ju tfeeifcii/ ftatt in jwei Velo«

tone, gletcb wie aucb bei ber Slrtiücrie bic Sfeei-

Ittng ber ©ecböpfünberbatterien in fcret 3"fle ftcb

ati jweefmäßig feerauögcfteüt bat.
gür biefe eintbeilung foüte aber jebe Äaoallc-

riefompagnie minbenö 84 Wann jäbien/ unb ber

Sorfcblag fefet baber/ im Einoerftänbniß mit öielen

Äaoaflericofftjicren, worunter aucb bic unö
leiber ju früb entriffenen Oberften SR il liet unb Sin-

beregg/ ben beftanb einer Äompagnie ©ragoner
auft84 Wann feft. ©ie ©uiben bagegen, welcbe

für ibren ©ienft mebr jefpftttett unb in fleinen
Slbtbeilungen betn ©encralftab jugetbeitt fmb, werben

beffer in fleinere Süge organifirt."
©te ©ienftjeit oon jebn Saferen motioirt ber

beridjt burdj bie Wögticbfeit/ baf] SReiter mit bem

gleidjen bferbe ober bodj böcbftenö mit etnem ein

maligen ©edjfet feine ©ieuftpftiebt abfoloiren
fönnen; wir taffen unö biefen ©runb gefallen/ bagegen

ftnben wir bic ©ienftjeit für Offtjiere bebenflictj

furj; bic Sbefö ber taftifdjen (Sinfeeiten werben

febr jung faft ju jung fein, um ibrer widjtigen
Slufgabe genügen ju fönnen.

Ueber bie innere Organifation ber ©ragoner^
fompagnien ober Scfewabronen bemerft ber beridjt:

„Tie innere Organifation ber ©ragonerfompa»
gnien tft barauf beredjnetr biefelben in je brei Ve
totone eintfecitcu ju fönnen; babei ift aber bai
Äaber bodj in möglidjft befeljetbener (Stärfe gefeat.

ten. £uffdjmicbc/ 6attler uttb Srompeter/ bie man
nur fdjwierig ftnben fonnttv bebarf man weniger/
alö nacb ber jefeigett Organifation; Offtjiere nur
neun mefer. 3?ci ben ©titbcttabtfeetlungen, bie im*

mer jerfpltttcrt werben- fann man bie £uffefemtcbC/
*6attfcr unb Srompeter ganj entbehren, ba ftcb
für etwa oorfommettbc bebürfniffe immer bcrgtcU
eben bei ©ragoner- ober Slrttücricfompagnien fin<
ben werben/ bie am gleidjen Orte fantonniren. ©ö
foütcn bie aufgefteliten Äaber immerbtn genügen/
um auö benfclben bai bei ber Bereinigung in
brigaben erforbcrtidjc befonbere ©ienftperfonate anö-
jUjiefeeii/ nämlidj je einen Slibemajor/ einen Slbtu-
tant-Untcrofftjier/ einen fStaböfourtcr unb einen

6tabötrompeter für jebe 95rtgabc."

(©efeluß folgt.)

^eriebte au& ben äantonen.
«ßom 3afer 1856.

II. «Bafelftabt.

(ftortfetjung.)
3m ©ejember wttrbe alle gürforge getroffen, baß bie

Batterie fofort auf ben erften SSefefelabmarfdjiren fonnte;
baS ^erfonelle wax erganjt, bic bferbe bejeidjnet, bie

JfaiffonS aitögeritftet; im 3awuar 1857 war bann bie
fealbe $ofttton8fompagnte wirflid) im ©ienft.

S)ie ©uiben fanbten ifere Dttfruten bom 30.Warj bti
10. Wai naa) Qlarau unb beftunben tferenSBtcberfeolung«»
furS bom 12. bis 17. Wat in feier; im ©ejember war
bie Äompagnie fefer gut beritten unb marfa)fertig.

S)ie Snfanterie bübete unter bem gewofenten Snftruf*
tionSperfonal ifere 9iefruten bom 5. bi« 31 Wat; ber

3nfanterieau«jug featte jur(§inü6ung beö neuen @rerjir»
reglement« einen längeren SBieber&otungSfur«, ber für
bte (Sabre? 13, für bte Sruppe 9 Sage bauerte unb in
jwei Sfeette jerftel. ©ie 3nfanterierefer0e Ijatte im ©ep*
tember Uebung Pon 6 Sagen für bie Gabre«, uttb bon 4

für bie Sruppe; bie Panbwefer oon 2'/* Sagen für bie

(Sabreö unb 1/2 Sagen für bie Sruppen.
9lm 25. (September ererjirte bie gefammte 3nfanterte

in 0ier£aIbbataiUone, formirt in ber Srigabefdjule un»
ter bem Äommanbo beS IBaffencfeef«.

Sfeeoretifdje Vortrage waferenb be« SBinter« uuter*
blieben ingoige ber friegerifdjen Slnftalten im ©ejember.

SBie bie übrigen SBaffen n»arb auefe bte 3"f«nterie in
biefem Wonate fouiplett auSgerüftet ttnb marfebbereit.

40 ©tubirenbe bilbeten ein freiwilliges ßorp« unb
würben im SBaffenbienft geübt.

©ie WiltiärauSgaben betrugen gr. 52,229. 80; bie

3eugfeau9au§gaben beliefen fidj au« gr. 21,167. 46;
baoon ab gr.5704. 72 für belaufte« »Material, berblei*
ben bafeer gr. 15,462. 76 ober 3200 gr. weniger al«

im 3afer 1855.

III. Slppenjell »21. Otfe.

©er Wiüjbeftanb im 93egtnn be« 3afcre« 1857.

Q? mibe« au «jug. Wann

1) «Hrtilkriefomoagme «Rr. 16 (Weier) 178

2) Srain ju ÄaifTon« 5

3) ©djarffdjüßen: Wann

Äompagnie 9tx. 18 (Su§) 121

Dtr. 20(©cfcefer) 118 •

239
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rie anziehen werdc, daß fich die Behörden in den

^ Stand gesetzt sehen, bci der Anzahl der Rekruten
mit ziemlicher Strenge tn Beziehung auf Zulassung
von Mann und von Pferd zu verfahren, jedenfalls
mit eincr vicl größcrn, alS dieses bis jetzt geschehen

konnte, fo daß auch dadurch die Reitcrci nur
wieder gewinnen kann. Allerdings müsscn bei

ciner Verkürzung der Dienstzeit im gleichen
Zcitraum mehr Rckrutcn eintreten und gebildet
werden; allcin dessen ungeachtet werdcn die Kantonc
finanziell weniger Auslagen haben als jetzt; nur
die Eidgenossenschaft muß ihren Voranschlag für
die Kavallerie-Jnstruktion etwas, doch auch nicht
in unverhältnißmäßigcr Wcise, erhöhen."

Der Bericht führt dann aus, taß eine Verminderung

der Kavallerie für uns durchaus nnzuläßig
fei; die Reiterei sei ohnehin so schwach, daß cine
weitere Reduction im wohlverstandenen Interesse
unserer Landesvertheidigung abzurathen sei. Un.
sere Kavallerie betrage jetzt schon nur 2^ Pro.
cent der Armee, während man sonst in bergigen
Ländern 10°/« in ebener aber mindestens 16" « rechne.

Der Bcricht sagt ferners:
«Der Vorschlag bezweckt daher auch keine

Verminderung, sondern cS crgicbt fich im Gegentheil
einc kleine, wenn auch unbedeutende Vermehrung,
besonders in Folge einer andcrn inncrn Organisation

der Kompagnicn. Die Erfahrung lehrt näm.

lich, daß cS vortheilhafler sei, jcdc Kompagnic in
drci Abtheilungen zu theilen, statt in zwei Pelo-
rone, glcich wie auch bei der Artillerie die Theilung

der Sechspfünderbattericn iu drei Zuge sich

alS zweckmäßig herausgestellt hat.

Für diesc Eintheilung sollte aber jede Kavallc-
rickompagnie Mindens 84 Mann zählen, und dcr

Vorschlag setzt daher, im Einverständniß mit vielen

KavaUcricofstzicren, worunter auch die unö lei-
der zu früh entrissenen Obcrstcn Rillict nnd An-
dcrcgg, dcn Bestand ciner Kompagnic Dragoner
auf.84 Mann fcst. Die Guidcn dagegen, wclchc

für ihren Dienst mehr zesxlittcrt uud in kleinen

Abtheilungen dcm Gcncralstab zugetheilt stnd, wer-
den besser in kleinere Zügc organistrt."

Die Dienstzeit von zchn Jahrcn motivirt der
Bericht durch dic Möglichkeit, daß Reiter mit dem

gleichen Pferde odcr doch höchstens mit einem ein

maligcn Wechsel seinc Dienstpflicht absolviren
können; wir lassen unS diesen Grund gefallen, dagegen

finden wir die Dienstzeit für Offiziere bedenklich

kurz; die Chefs der taktischen Einheiten werdcn
sehr jung fast zu jung sein, um ihrcr wichtigen
Aufgabc genügen zu können.

Ucbcr die innere Organisation dcr Dragoncr
kompagnien oder Schwadronen bemerkt dcr Bcricht:

„Die innere Organisation der Dragonerkomp«.
gnien ist darauf berechnet, dieselben in je drei Pe
lotone eintheilen zu können; dabei ist aber das
Kader doch in möglichst bescheidener Stärke gehal.
ten. Hufschmiede, Sattler und Trompeter, die mau
nur schwierig finden konnte, bedarf man wcnigcr,
alS nach der jetzigen Organisation; Offizierc nur
neun mehr. Bei dcn Guidcnabtheiluugcu, dic im¬

mer zersplittert werden, kann man die Hufschmiede,
Sattler und Trompeter ganz entbehren, da fich
für etwa vorkommende Bedürfnisse immer dergleichen

bei Dragoner- oder Arkillcriekompagnien finden

werden, die am gleichen Orte kantonniren. Es
sollten die aufgestellten Kader immerhin genügen,
um aus denselben das bei dcr Vereinigung iu
Brigaden erforderliche besondere Dicnstpersonale ans-
zuziehen, nämlich jc einen Aidemajor, einen Adju.
lant.Unrcroffizier, einen Stabsfouricr und eincn
StabStrompeter für jcde Brigadc."

(Schluß folgt.)

Berichte aus den Kantonen.

Vom Jahr 1836.

II. Bafelstadt.
(Fortsetzung.)

Im Dezember wurde alle Fürsorge getroffen, daß die
Batterie sofort auf den ersten Befehl abmarschiren konnte;
das Personelle war ergänzt, die Pferde bezeichnet, die

Kaissons ausgerüstet; im Januar 1837 war dann die
halbe Posttionskompagnie wirklich im Dienst.

Die Guiden sandten ihre Nekruten vom 30. März bis
10. Mai nach Aarau und bestunden ihren Wiederholungs-
kurs vom 12. bis 17. Mai in hier; im Dezember war
die Kompagnie sehr gut beritten und marschfertig.

Die Infanterie bildete unter dem gewohnten
Jnstruktionspersonal ihre Rekruten vom 5. bis 31 Mai; der

Jnfanterieaitszug hatte zur Einübung des neuen
Ererzirreglements einen längeren Wiederholungskurs, der für
die Cadres 13, für die Truppe 9 Zage dauerte und in
zwei Theile zerfiel. Die Jnfanteriereserve hatte im
September Uebung von 6 Tagen für die Cadres, nnd von 4

für die Truppe; die Landwehr von 2 Tagen für die

Cadres und 1/2 Tagen für die Truppen.
Am 23. September ererzirte die gesammte Infanterie

in Vier Halbbataillon?, formirt in der Brigadeschule unter

dem Kommando des Waffenchefs.
Theoretische Vorträge wahrend deö Winters

unterblieben in Folge der kriegerischen Anstalten im Dezember.
Wie die übrigen Waffen ward auch die Infanterie in

diesem Monate komplett ausgerüstet und marschbereit.
40 Studirende bildeten ein freiwilliges Corps und

wurden im Waffendienst geübt.
Die Militärausgabcn betrugen Fr, 52,229. 80; die

Zeughausausgaben beliefen sich aus Fr. ZI,167. b6;
davon ab Fr. 5704. 72 für verkauftes Material, verbleiben

daher Fr. 13,462. 76 oder 3200 Fr. weniger als
im Jahr 1855.

III. Appenzell A. Rh.
Der Milizbestand im Beginn des Jahres 1857.

Bu ndeSauszug.

1) Artilleriekompagnie Nr. 16 (Meier)
2) Trai» zu Kaissons

3) Scharfschützen: Mann

Kompagnie Nr. 18 (Lutz) 12l

„ Nr. 20 (Schefer) 118

239

Mann

178
S
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4) Infanterie:
a. »Bataillon 9lx. 47 (Weier).

Wann

©roßer unb fteiner Stab 18

1) 3agerfompagnie (Oertle) 139

2) „ (tTteäjfteiner) 139

1) Gentrumfomp. (greunb) 135

2) v {MD 137

3) „ (3eKa»eger) 131

4) „ (lieberer) 129 Wann

828
b. Ginjelne 3ägerfompagnien

Äompagnie fftx. 4 (bergig) 132

t, 9tr. 5 (SSaumann) 132

264
Äranfenroärter 2

Sotal be« Q3unbe«au«jug« 1516

©ieArttllertefompagnie würbe au« Wann*

fcfeaften bon 9 3afergangen, 1835—1827,
feingegen bie Äompagnien ber übrigen SBaf=

fen nur au« 7 3afergäugen, 1835—1829,
gebilbet.

SSunoeSreferbe.

1) $4Jofttion«fompagnie SRr. 65 1

2) Sratnbetafdjement (grüfe) 26

3) ©djarffdjüfccnfomp. fftx. 54 (S9änjinger) 146

4) 3nfattterie:
«fcalbbataillon 0fr. 121 (S3ifcfeoff).

©roßer unb fleiner ©tab 14

35gerfompagnie (33tuberer) 187

1) (Sentrumfotnpagnie (Änßpfel) 168

2). „ (lieberer) 167

5) 3ttm ©efunbfeeitöftab:

(Vferbarjt unb Äranfenwarter)

6) SSüdjfenmactjcr ju ben 9teparaturwerfftatten

Sotal ber 93unbe«referbe

©ie SBilbung berSßoftttonöfompagnie unb

beö Sratnbetafdjement« tft Pon 3 3afergän«

gen, 1826—1824, ber©djarffa)ü|en Pon 6,
1828—1823, unb ber 3nfanterie je. auS 4,
bon 1829-1826.

Sanbweljr.
1) Uneingetfeeilte Artillerie
2) ©djarffebügen :

Äompagnie Äern 95

„ Werj 88

3) Snfanterie:
Q3ataillon SBürjer.

©roßer unb fteiner ©tab 18
1. Sägerfompagnie (©etger) 160
2. (39aumann) 156
3. „ (3uberbüfeter) 160

4. „ (iRetfler) 153
1. ßentrumfomp. (©iem) 221
2. „ (Gugfter) 235
3. „ (Wörter) 216
4. (3afob) 22)

536

2

1

712

58

183

4) Uneingetfeeilte Wannfcbaft al«: Wann

©cbarffa)it|en offtjiere 1

3nfantcrieofftjiere 2

Unterofftjiere unb Arbeiter bon fleU
nen ©täben 13

Sotal ber 5?anbwefer

©te Sanbwefer befiefet au« ber über bem

OteferPealter beftnblidjen unb aug folcfeer jttn*
gern Wannfdjaft, weldje wegen förperlirtjer
©ebreefeen ärjtlict) feiefeer gewiffen ftnb unb

gefet bi« jum Safergang 1816 jurücf. 3n ber

Wilitärbienflpflicfet ftefeen weiter noa) bie

3afergänge 1815, 1814 uttb 1813 ofene je*
bod) feeute eingeteilt ju fein.

0tefapitulation.
S3unbe«attSjug

28unbe«referöe

£anbwefer

®eneral*Sotal

Wann

16

1803

1516
712

1803

4031

©ie Otefruten, 428 an ber 3afel, gefeören 248 ber

jweiten Älaffe bom 3afergang 1836 n., unb 180 ber

erften Älaffe Pom 3afergang 1837 an; fte tfeetten fta) in
,73 Wann für bie Artillerie, 73 Wann für bie ©djarf*
fcfiü|en unb 282 Wann für bie 3nfanterie.

1546

/ Slttffor&eruttß*

Sir bittett uodjmatö bic £#. Äameraben, bte

im gaüe ftnb, unö bte SRedjcnfdjaftöbertdjte ber

bioerfen Äantonöregterungen über bai abgelaufene

Slmtöjafer ju oerfebaffen/ unfere SMtte um Ueber*

madjung berfelben ju beadjten. SRur aui ber 3u-
fammenfteüung ber militarifdjen Einridjtungen ber

Äantone fann ftcb eine flare unb ridjtigc Ueber*

ftebt unferer SBeferfräfte ergeben. 2öir fübten unö

bafecr S«bem perpfttebtet/ ber unö burdj Wittfeei-

lung ber Slmtö- unb SRecbcnfdjaftöbcricrjtc ber SRc

gterttngen unterftüfet.
Bte ttebahtton.

/ 3n ber &d>n>eii\i)aufev\d)cn ©orttmentöbucfefeanb*

lung in SBafcl ift toorrätfeig:

Anleitung
ju ben

&t?nffterrtd)tiiii$eit im Reifte
für ben

©wetalJJab fcer eilig, ^unbesttrmee

Pon $&. ^\\\^o\»,
Wit 9 planen. :

288 ©eiten, eleg. bxoeh.. gr. 3.

©iefe« #anbbua) ift jebein fdjweijerifdjen ©eneral*

fiab«offijier ttnentbeferlia); eö ift eine notfewenbige Gr*

gänjung be« eibgen. Dtegtemente« für ben ©eneralftab,
beffen britter Sfeetl nie erfdjienen ift unb feter nun feinen

Grfafc finbet. ©er SRante be« SSerfaffer« bürgt für gebie*

genen Arbeit.
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4) Infanterie:
s. Bataillon Nr. 47 (Meier).

Großer und kleiner Stab

1) Jägerkompagnie (Oertle)
2)
1) Centrumkomp.

2) «
3)
4) „

(Rechfteiner)
(Freund)
(Sohl)
(Zellweger)
(Niederer)

d. Einzelne Jägerkompagnien

Kompagnie Nr. 4 (Herzig)

„ Nr. 5 (Baumann)

Mann

18
139

139
133

137
131

129

132

132

5) Krankenwärter

Mann

828

264
2

Total des Bundesauszugs 1516

Die Artilleriekompagnie wurde aus

Mannschaften von 9 Jahrgängen, 1835—1827.

hingegen die Kompagnien der übrigen Waffen

nur aus 7 Jahrgängen, 1835—1829,
gebildet.

B unves reserve.

1) Positionskompagnie Nr. 65

2) Traindetaschement (Früh)
3) Scharfschützenkomp. Nr. 54 (Bänzinger)
4) Infanterie:

Halbbataillon Nr. 121 (Bischvff).
Großer und kleiner Stab 14

Jägerkompagnie (Brnderer) 187

1) Centrumkompagnie (Knöpfe!) 168

S). „ (Niederer) 167

5) Zum Gesundheitsstab:

(Pfervarzt und Krankenwärter)

6) Büchsenmacher zu den Reparaturwerkstätten

Total der Bundesreserve

Die Bildung der Posttionskompagnie und

des Traindetaschements ist von 3 Jahrgängen,

1826—1824, der Scharfschützen Von 6,
1828—1823, und der Infanterie zc. aus 4,
Vvn 1829-1826.

Landwehr.
1) Uneingetheilte Artillerie
2) Scharfschützen:

Kompagnie Kern 95

„ Merz 88

3) Jnsanterie:
Bataillon Würzer.

Großer und kleiner Stab
1. Jägerkompagnie (Geiger)
2.
3.
4.
1. Centrumkomp.
2.

«

3.

4.

(Baumann)
(Zuberbühler)
(Reifler)
(Diem)
(Eugfter)
(Hörler)
(Jakob)

18

160
136

160
153

221

235

216

22)

1

26

146

536

2

1

712

58

183

4) Uneingetheilte Mannschaft als: Mann

Scharfschützenoffiziere 1

Jnfanterieofflziere 2

Unterofsiziere und Arbeiter von klei¬

nen Stäben 13

Total der Landwehr

Die Landwehr besteht aus der über dem

Reservealter besindlichen und aus solcher jüngern

Mannschaft, welche wegen körperlicher
Gebrechen ärztlich Hieher gewiesen stnd und

geht bis zum Jahrgang 1816 zurück. Jn der

Militardienstpflicht stehen weiter noch die

Jahrgänge 1815, 1814 und 1813 ohne j>
doch heute eingetheilt zu fein.

Rekapitulation.
Bundesauszug
Bundesreferve
Landwehr

General-Total

Mann

16

1803

1516
712

1803

4031

Die Rekruten, 428 an der Zahl, gehören 248 der

zweiten Klasse vom Jahrgang 1836 ,c., und 180 der

ersten Klasse vom Jahrgang 1837 an; sie theilen sich in
^3 Mann für die Artillerie, 73 Mann für die Scharfschützen

und 282 Mann für die Infanterie.

/ Aufforderung.
Wir bitten nochmals die HH. Kameraden, die

im Falle stnd, uns die Rechenschaftsberichte der

diversen KautonSregicrungen über das abgelaufene

Amtsjahr zn verschaffen, unsere Bitte um Uebcr-

machung derselben zu beachten. Nur auö der Zu.
sammenstcllung der militärischen Einrichtungen der

Kantone kann stch eine klare und richtige Uebersicht

unserer Wehrkräfte ergeben. Wir fühlen unS

daher Jedem verpflichtet, der uns durch Mitthei-
lung der AmtS- und Rechenschaftsberichte der Re.

gicrungcn unterstützt.
Vie NedaKttsn.
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/ In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ist vorräthig:

Anleitung
zu den

Dienfiverrichtnngen im Felde
für den

Generalstab der eidg. Sundcsarmee

von W. Rn^o«.
Mir 9 Plänen.

288 Seiten, elcg. broch. Fr. 3.

Dieses Handbuch ist jedem schweizerischen

Generalstabsofsizier unentbehrlich; eö ist eine nothwendige
Ergänzung des eidgen. Réglementes für den Generalstab,
dessen dritter Theil nie erschienen ist und hier nnn seinen

Ersatz sindet. Der Name des Verfassers bürgt für gediegenen

Arbeit.
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